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REGENSBURG
KNEIPE Ex-Pächterin:
Alte Filmbühnewird

zu einer
Abstellkammer

➤ SEITE 23

FASCHING
Prinzenpaare
eröffneten die
närrische Saison.
➤ SEITE 25
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LOKALES

CHARITY-AKTION

„Ring frei“ für einen
guten Zweck

Eine Behinderung soll keine Ver-
hinderung für die Gründung einer
eigenen Familie sein. Die Caritas
berät Elternmit Handicap und lädt
sie zu einem besonderen Elterntreff
ein. ➤ SEITE 31

Behinderte brauchen
Mut fürs Kinderkriegen

Zugunsten sozialer Projekte lassen
Studenten am 19. November im
„Mylo“ die Fäuste fliegen. Auch jun-
ge Damenmachen dabeimit. Im
Club Boxfit wird schon fleißig trai-
niert. ➤ SEITE 27

INKLUSION
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HEUTE

Ämilian, Diégo, Josaphat, Kunibert

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30 : Apotheke im
DEZ,WeichserWeg 5, Tel. 46 43 60
undWolfgang-Apotheke, Kumpfmüh-
ler Straße 64, Tel. 9 03 49
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INHALT
REGENSBURG S. 21 BIS 29
STADTTEILE S. 32
VEREINSNACHRICHTEN S. 33
WAS?WANN?WO? S. 20
LANDKREIS S. 37
RUNDUMREGENSBURG S. 38
JUNIOR S. 30

ORGEN MITTAGS ABENDS
6 14° 8°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:16 Uhr
16:35 Uhr
07:38 Uhr
17:26 Uhr
Neumond

(ab 19.11.: 1. Viertel)

10%
6,7
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GUTEN MORGEN

ch stählemich! Bald öffnen die
Weihnachtsmärkte, und dann

wird es gefährlich. Denn ich kann
nichtwiderstehen. Aber dieses Jahr
wird alles anders! Nein, es geht
nicht um Süßigkeiten, Glühwein
oder Knackermit allem. Es geht um
Krippenfiguren. Hör ich da jeman-
den höhnisch lachen? So habe ich
auch einmal gedacht: Das ist doch
eine Sache von gestern. Niiiiie wür-
de ich! Und dann ist es doch pas-
siert: Ein klitzekleines Schäfchen
hatmich verführt. Und schonwar
die Basisausrüstung gekauft: Vater,
Mutter, Christkind – und das Schaf.
Das Jahr drauf kamen der Stall und
der Esel dazu, dann der Ochs, letztes
Jahr zweiHirten. Kein billiges
Presswerk sondern feinste Hand-
werkskunst. Himmlisch teuer. Die-
ses Jahrmache ich Pause. Hoff’ ich.
Obwohl –mir ist schon letztes Jahr
der Elefant ins Auge gestochen. Ein
Prachtexemplar. Und die heiligen
drei Könige sind eigentlich auch
einMuss. Und Engel. Die Kamele
sind auch toll. Und noch ein Schaf...

I
Schäfchen

REGENSBURG. Die CSU im Regensbur-
ger Stadtrat hat schon wiederholt ver-
meintliche Versäumnisse der Stadtre-
gierung bei der dringend notwendi-
gen Schaffung bezahlbaren Wohn-
raums angeprangert. Jetzt legt die Op-
position nach: Sie sieht durch die sich
immer weiter zuspitzende Situation
den sozialen Frieden gefährdet und
fordert ein Sonderprogramm. Die De-
batte über Details eines entsprechen-
den Antrag hat der Planungsaus-
schuss auf Vorschlag von OB Joachim
Wolbergs gestern allerdings vertagt.

Ihren Vorstoß begründet die CSU
hauptsächlich mit zwei Argumenten.
Nicht ganz neu ist dabei der Vorwurf
an die Adresse der bunten Koalition,
es reiche bei weitem nicht aus, ange-
sichts des enormen Wohnungsbe-
darfs auf bereits unter der CSU-Stadt-
ratsmehrheit geschaffene Baugebiete
zu vertrauen. Deshalb beantrage die
Opposition eine sofort umzusetzende
„Offensive bezahlbarer Wohnraum
zurWahrung des sozialen Friedens“.

„Gefahr erheblicher Spannungen“

Der sei nämlich gefährdet, so das
zweite Argument, weil sich „die Lage
auf dem Wohnungsmarkt aufgrund
des massiven Zuzugs von Flüchtlin-
gen dramatisch zuspitzt.“ Es bestehe
„die erhöhte Gefahr, dass erhebliche
Spannungen entstehen, wenn einhei-
mische Wohnungsuchende noch
schlechter als bishermit bezahlbaren
Wohnungen versorgt werden kön-
nen.“ Dabei hat die CSU nicht nur
öffentlich geförderte im

Auge: „Es besteht enormer Woh-
nungsbedarf im Bereich oberhalb des
Sozialwohnungssegments.“

Eine große inhaltliche Debatte
über den CSU-Antrag wurde am Mitt-

woch im Planungsaus-
schuss des Stadtrats
wider Erwarten gar
nicht geführt. Ober-
bürgermeister Joa-
chim Wolbergs ging
nämlich nicht auf
Konfrontationskurs,
sondern baute der Op-

position eher eine Brü-
cke. Er schlug vor, nicht

über den Antrag in
der vorliegenden

Form abstimmen zu lassen, wenn die
CSU bereit wäre, ihr Anliegen als
Prüfantrag an die Verwaltung umzu-
formulieren. Denn im Januar sei oh-
nehin eine Generaldebatte über die
städtische Wohnungspolitik ange-
sagt, der man jetzt nicht mit der
Brechstange vorgreifen müsse.
Christian Schlegl, wohnungs-
politischer Sprecher der CSU-
Fraktion, nahm das Signal auf:
„Wir werden unseren Antrag
nicht in die Tonne treten, in-
dem wir ihn von Ihnen ab-
lehnen lassen.“

Schlegl machte den-
noch kurz deutlich,
um was es seiner

Fraktion gehe. Sie sehe „absolut drin-
genden Handlungsbedarf“ in Sachen
Wohnungsmarkt – auch aus gesell-
schaftspolitischen Gründen. „Wir
dürfen die Situation nicht noch mit
Verteilungskämpfen auf dem Woh-
nungsmarkt verschärfen.“

Die CSU sehe ein Konfliktpotenzi-
al zwischen Flüchtlingen, für die Un-
terkünfte gebaut werden, und vielen
Regensburgern, für die ein Woh-
nungsmarkt gerade „im mittel- und
unterpreisigen Segment“ kaum mehr
existiere. Würden deswegen Span-
nungen entstehen, würden diese auch
rechten Tendenzen Vorschub leisten,
fürchtet Schlegl. Und der Weg zu
Wohneigentum bleibe einem Groß-
teil der arbeitenden Bevölkerung ver-
wehrt: „Trotz der anhaltenden Nied-
rigzinsphase können sie sich kein Ei-
gentum schaffen, weil ihnen die Li-
quidität fehlt. Sie sind auf den Miet-
markt angewiesen.“

OB: Es gibt keine Enteignungen

Dem wollte auch aus der Koalition
niemand widersprechen. Zu einer
Klarstellung sah sich allerdings der
OB angesichts einiger Formulierun-
gen in dem Antrag genötigt. „Nie-
mand in der Verwaltung hat über Ent-
eignungen nachgedacht und auch
nicht über Zwangskündigungen von
Mietern in städtischen Wohnungen.
Das wird auch so bleiben“, versicherte
Wolbergs der Opposition.

Jetzt soll also die Verwaltung prü-
fen, welche Punkte aus dem CSU-Pa-
pier mittels eines Sonderprogramms
für den Wohnungsbau umsetzbar er-
scheinen. Zu den Forderungen gehört
laut Christian Schlegl unter anderem

eine gemeinsame Grundstücks-
eigentumsgesellschaft mit
dem Landkreis oder die Nut-
zung leerstehender Gewerbe-
immobilien zu Wohnzwe-
cken. Der umformulierte An-
trag wurde einstimmig ange-
nommen.
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

POLITIKDie Opposition for-
dert eine Offensive zur
Schaffung bezahlbaren
Wohnraums. Der Planungs-
ausschuss vertagte die De-
batte über Details zunächst.

CSUsorgt sichumsozialenFrieden
Unterkünfte für Flüchtlinge zu bauen, wie hier am Weinweg, während es einheimische Wohnungssuchende mit unteren und mittleren Einkommen immer
schwerer haben, eine bezahlbare Bleibe zu finden – das birgt nach Ansicht der CSU sozialen Sprengstoff. Foto: Lösch

Baute der Opposition
eine Brücke: OB Joa-
chimWolbergs

Christian Schlegl,
wohnungspolitischer
Sprecher der CSU

Einen Spatenstich – wie hier im Sommer für ein inklusives Wohnprojekt am Gal-
genberg – nach dem anderen wünscht sich nicht nur die CSU. Archivfoto: Lex

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

AUS DEM CSU-ANTRAG

➤ Wie können möglichst schnellmehr
bezahlbareWohnungen geschaffen
werden? Die CSU setzt primär auf diese
Maßnahmen: Bereitstellung von zusätz-
lichen Grundstücken für die Stadtbau
GmbH, Verfügbarmachung von leerste-
henden Gewerbeimmobilien fürWohn-
nutzung durch die Änderung von Flä-
chennutzungsplänen und die anschlie-
ßende Schaffung von Baurecht über
Bebauungspläne, Intensivierung des
städtischen Grundstückerwerbs, Schaf-
fung zusammenhängender großer Bau-
gebiete mit städtischen Grundbesitzan-
teil, Ankauf von Belegungsrechten für
Wohnungen Privater durch die Stadt.

➤ Das Maßnahmenpaket sieht laut der
CSU auch „völlig neueWege“ vor: etwa
die Einrichtung einer direkt beim Ober-
bürgermeister angesiedelten Stabsstel-
le „Wohnungsbauoffensive“, die Aus-
dehnung des Engagements der Stadt-
bau auch auf Umlandgemeinden sowie
ein „Scanning“, um in der Stadt beste-
hende Baulücken systematisch zu er-
fassen und zu nutzen.
➤ Ihren Antrag begründet die CSU un-
ter anderem damit, dass sich „die Lage
auf demWohnungsmarkt aufgrund des
massiven Zuzugs von Flüchtlingen dra-
matisch zuspitzt“. Das berge die Gefahr
„erheblicher Spannungen“.


